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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. E ffenbart.) 


No. 56. Freitag, den 9. Mai 1834. 


Berlin, vom 7. Mai. 

Des Königs Majeftät haben den Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Wichert zum Juſtizrath bei dem 
ist zu Koͤnigsberg in Preußen zu ernennen 
eruht. 

N Des Königs Majeftät haben zu Kreis-Juſtizraͤthen 
im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Marien⸗ 
werder den Stadt- Juſtizrath am Ende zu Danzig, 
für den Danziger Kreis, den Stadt⸗Juſtizrath Skop⸗ 
nick u Elbing, für den Elbinger Kreis, den Lands 
und Stadtgerichts⸗Direktor Weſtphal zu Kulm, 
für den Kulmer Kreis, zu ernennen geruht. 

Der bei dem Juſtiz-Amte Medebach angeſtellte 
Juſtiz-Kommiſſarius Knipſchild iſt zugleich zum 
Notar im Bezirke des Hofgerichts zu Arnsberg be⸗ 
ſtellt worden. 

Stuttgart, vom 1. Mai. 

Von den im Urlaube befindlichen Soldaten iſt eine 
Anzahl raſch einberufen worden, und geſtern ſind be⸗ 
reits viele Beurlaubte hier eingetroffen. Bei den 
hier garniſonirenden Regimentern ſollen, wie wir hoͤ⸗ 
ten, per Compagnie 10 Mann einberufen fein. Auch 
bemerkt man feit mehreren Nächten, daß die gewoͤhn— 
lichen Militair⸗Patrouillen in ſtaͤrkerer Zahl und haͤu⸗ 
ſiger als ſonſt die Straßen unſerer Stadt durchzie⸗ 
ben, und man verfichert, daß ſowohl dieſe als die 
Schildwachen mit ſcharfen Patronen verfehen wor⸗ 
den ſeien. — Da die größte Ruhe und Ordnung in 
dieſiger Stadt herrſchen und nirgends ein Anlaß zur 


* 


Störung derſelben vorzuliegen ſcheint, fo kann der 


Schluͤſſel zu dieſen militairiſchen Ruͤſtungen wohl 
nur in von auswaͤrts gekommenen Warnungen ge⸗ 
wet . — methode der Hemd 

Die neue Heilmethode der Homdopathie macht ar 
hier, wie bereits in mehreren Enten des ne 
Fortſchritte. Schon feit einiger Zeit hält ein hiefis 
ger Arzt öffentliche Vorleſungen ber Homdopathie, 
die von Leuten aus allen Staͤnden ſehr ſtark beſucht 
werden. Dieſem Homdopathen find mit Genehmi⸗ 
gung unſers Königs 14 Soldaten, welche eine Haut⸗ 
Krankheit haben, zur Heilung übergeben worden, 
wobei ein Stabs⸗Ofſtzier die Ober⸗Aufſicht hat, da⸗ 
mit die Vorſchriften des Arztes genau befolgt wer⸗ 
den. 14 andere kranke Militair⸗Perſonen find einem 
Allopathen anvertraut worden, um zu ſehen, welcher 
von Beiden am ſchnellſten und beſten das Uebel hebt. 
Auch andere Kranken ſollen bereits bei Herren S., 
dem homdopathiſchen Arzte, Hülfe geſucht haben. 
515 fuhr el 15 m 4 neuen Methode von 

en nicht entgegen iſt, fie jedoch gen 0 
unterſuchen will. She Pehfen,mub 

Frankfurt a. M., vom 3. Mai. 

Die vom Deutſchen Bundestage wiederholt vers 
langte Uebertragung des allgemeinen Militair⸗Kom⸗ 
mando's in der freien Stadt Frankfurt an den Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen General-Maſor v. Piret iſt plotzlich 
auf eine unerwartete Schwierigkeit geſtoßen. Nach⸗ 
dem naͤmlich der Frankfurter Senat alle Mittel er⸗ 
ſchoͤpft haben ſoll, um dieſe Maßregel abzuwenden, 
hat derſelbe, dem Vernehmen nach, im Schooße der 


Bundesverſammlung ſelbſt eine Unterſtuͤtzung gefun⸗ 
den, auf die er wohl nicht gerechnet hatte. Es iſt 
dies die Koͤnigl. Niederlaͤndiſche, Großherzogl. Luxem⸗ 
burgiſche Bundestags-Geſandtſchaft, die, in Gemaͤß⸗ 
heit ihrer Inſtruktionen, gegen jene Maßregel foͤrm— 
lich Einſpruch erhob. Dieſe Geſandtſchaft hat ſich 
dabei, wie verſichert wird, auf die formelle Ableh⸗ 
nung des Deutſchen Bundes bezogen, dem fruͤheren 
Geſuche, den Koͤnig-Großherzog durch bewaffnete Da⸗ 
zwiſchenkunft im vollen Beſitze des Großherzogthums 
zu ſchuͤtzen, Folge zu geben. Da nun die hohe Bun⸗ 
desverſammlung es nicht fuͤr angemeſſen erachtet habe, 
dem ausdruͤcklichen Verlangen eines Mitgliedes des 
Bundes, ihn gegen offenbare Gewaltthat zu verthei⸗ 
digen, zu willfahren, ſo koͤnne dieſelbe auch nicht das 
Recht in Anſpruch nehmen, ihren Schutz einem an⸗ 
deren Bundesſtaate aufzudringen, der nicht blos dens 
ſelben keineswegs verlange, ſondern der in dem Bes 
wußtſein, dieſes Schutzes in beſagter Art nicht zu 
beduͤrfen, denſelben auf alle Art abzuweiſen ſuche. 
Es ſteht dahin, wie der Bund dieſe Argumentation 
aufnehmen wird. x 

Geſtern Abend ereignete fich hier ein Vorfall, wel— 
cher alle rechtlichen Buͤrger mit tiefem Schmerz er⸗ 
füllen muß. Gegen 10 Uhr war durch einen Schuͤtzen 
des hieſigen Linien-Militairs einer der an der Konz 
ſtabler-Wache ſtehenden Schildwachen die Warnung 
zugegangen, ſie moͤge ſich von ihrem Poſten zuruͤck⸗ 
ziehen, indem mehrere der Gefangenen befreit wer⸗ 
den ſollten. Die Schildwache zeigte ſogleich die 
Mittheilung an, worauf die Wachtmannſchaft ins 
Gewehr trat. Bald darauf zeigte ſich ein Trupp 
Menſchen in der Naͤhe der Wache, ging jedoch, als 
eine Patrouille ihm entgegen beordert worden, auf 
deren Aufforderung auseinander; nach kurzer Zeit kam 
jedoch ein groͤßerer Haufen, und zu gleicher Zeit ver⸗ 
ſuchten fuͤuf der Verhafteten, ſich auf die Straße 
herunter zu laſſen und zu entfliehen. Von jez 


nem zweiten Trupp Menſchen war auf eine gegen 


ihn abgeſandte Patrouille geſchoſſen worden, worauf 
dieſe das Feuer erwiederte. Von den fünf Verhafte⸗ 
ten gelang es zwei, ihr Vorhaben auszuführen; zwei 
andere erhielten bei dem Herablaſſen auf die Straße 
Verletzungen, welche die Flucht unmoͤglich machten; 
der Fuͤnfte, Student Rubener aus Wunſiedel, wurde 
verwundet und ſtarb an den Folgen dieſer Wunden. 
Das Feuern mußte wiederholt werden, und leider 
ſind mehrere hieſige Angehoͤrige ein Opfer jenes Un⸗ 
ternehmens geworden. Bis jetzt weiß man, daß fuͤnf 
Perſonen geſtorben ſind, mehrere ſind verwundet. Es 
wurden ſogleich in der Nacht alle noͤthigen Maßre⸗ 
geln angeordnet, und es gelang auch, den einen der 
Entflohenen noch hier zu verhaften, ſo daß nur einer 
der fuͤnf Fluͤchtlinge bis jetzt noch nicht verhaftet iſt. 
. Neuchatel, vom 26. April. 

Die vom Kriegsgericht reſp. zu As und zu Sjähs 

rigem Gefaͤngniſſe verurtheilten Kern und Heinrich 


Mentha, find von Sr. Majeftät begnadigt und in 
Folge deſſen in Freiheit geſetzt worden. 
Aus dem Haag, vom 30. April. f 

Geſtern iſt die diesfaͤhrige Seſſion der Generals 
ſtaaten vom Miniſter des Innern geſchloſſen worden. 

Rotterdam, vom 1. Mai. 

Aus Java ſind Zeitungen bis zum 18. Dezember 
v. J. eingegangen. Vor einiger Zeit iſt auf der 
Hoͤhe von Patſchikan ein Fahrzeug, Namens Ma⸗ 
thilde verſchwunden, uͤber deſſen Schickſal man durch⸗ 
aus keine Auskunft erlangen konnte. Vor Kurzem 
kamen jedoch 17 Eingeborne in einer Schaluppe nach 
der Bucht von Sormbrieg, wo ſie vorgaben, daß ſie 
bei einem Sturme auf der Reiſe von Bali nach Sa⸗ 
marang ihr Fahrzeug eingebuͤßt haͤtten. Allein es 
ergab ſich, daß fie zur Beſatzung der Mathilde ges 
hört hatten, und nachdem man fie ins Gefaͤngniß 
abgefuͤhrt, geſtanden ſie, daß ſie den Capitain Le⸗ 
vingſton und feinen 10 jaͤhrigen Sohn, ferner den 
Steuermann, den Konſtabel, den Koch, eine Frau 
und zwei eingeborne Matroſen ermordet haͤtten, daß 
ſie das Fahrzeug darauf verſenkt und ſich nun mit 
der Schaluppe ans Land begeben haben, in der Hoff 
nung, unentdeckt entfliehen zu koͤnnen. 

In der Nacht vom 24ſten November v. J. iſt ſo⸗ 
wohl in Batavia, als in Palembang und Sincapore, 
ein ſtarkes Erdbeben verſpuͤrt worden, das man an 
letztgenanntem Orte einer Eruption des Berges Mes 
rapie auf Sumatra zuſchrieb. Das Erdbeben hat, 
bei einer ziemlich heiteren Luft, die Richtung von 
Suͤden nach Norden genommen. 

Bruͤſſel, vom 1. Mai. 

Der hohe Militairhof ſetzt feine Unterſuchung in 
Betreff der Pluͤnderungen vom 5. und 6. April fort. 
— Zwei Individuen find in Freiheit geſetzt worden; 
das eine iſt der Hollaͤnder, der am 6. April dem 
Pferde des Maſors der Gensdarmerie vor dem Hauſe 
des Herrn von Bethune in die Zügel fiel. 

Die Diamanten, die bei der Plͤnderung des Ho⸗ 
tels des Fürften von Ligne entwendet wurden, find 
noch nicht wieder aufgefunden. 

Paris, vom 28. April. 
In der heutigen Sitzung iſt die Frage wegen Als 
gier an der Tagesordnung. — Die Kammer geht mit 


elner Art von Unruhe an dieſe ſchwierige Diskuffion, 


die jedoch unerlaͤßlich geworden iſt. Alle Mittel des 
Aufſchubs find erſchoͤpft. Man hatte anfangs Algier 
behalten, wie man es gewonnen hatte, ohne fonders 
lichen Grund, ohne zu wiſſen, was man damit ans 
fangen könnte, Hierauf hat man ſich ohne ein be⸗ 
ſtimmtes Ziel an die Coloniſation gemacht; ohne 
feſten Plan, nur dem Zufalle folgend. Naturlich 
waren dieſe Verſuche nichts als Fehler. Hierauf hat 
man einige Eroberungen gemacht, Städte eingenom⸗ 
men, um etwas zu thun, um die Zeit zu toͤdten. 
Dann kamen die Kommiſſtonen; man ſetzte eine uͤbet 
der andern ein, bis man drei Etagen hoch gekommen 
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war. Jetzt endlich ſteht die Kammer an dem Punkt 
der definitiven Entſcheidung. Und was wird aus den 
Debatten hervorgehen? Wir fuͤrchten ſehr, nichts 
Großes, Wuͤrdiges, Muthiges. Die Diskuſſion wird 
wiſchen dem Aufgeben und Coloniſiren hin und her 
ſchwanken, und alles durch eine Art Status quo ohne 
Kraft und Zukunft endigen. Dies iſt um ſo weniger 
zu erwarten, als ſelbſt die Kommiſſion in einer Art 
von Widerſpruch befangen iſt. Denn von den acht 
Mitgliedern derſelben haben ſechs in den Thatſachen 
waͤhrend des Beſitzes der Colonie dringende Gruͤnde 
gefunden, dieſelbe aufzugeben, rathen aber dennoch 
zur Beibehaltung an. So erzeugt ſich ein aͤhnlicher 
Widerſpruch als der, in welchen Herr Caſimir Perier 
in Betreff der erblichen Pairswuͤrde verfiel. Er war 
dagegen und ſchlug ſie vor. So die Mitglieder der 
Kommiſſion, die nur die Öffentliche Meinung, die be⸗ 
reits eingegangenen Verpflichtungen u. dgl. mehr in 
Anſchlag bringen, und von einer laͤſtigen Erobe— 
tung, durch deren Beibehaltung man der Meinung 
genügen muͤſſe, von einer der Regierung entriſ— 
ſenen Conceſſion u. ſ. w. fprechen. — Im Nas 
men der Ehre des Landes aber, die wir. fo oft ans 
rufen, ſollen wir wenigſtens den Muth zu einer 
Meinung haben. Fordert es das wahre Futereſſe 
Frankreichs, die Colonie aufzugeben, wohl denn, fo 
geſchehe es ohne Umſchweif, ohne Ruͤckhalt, und die 
öffentliche Meinung wird uns Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. Allein find nur die Fehler der frühes 
ten Verwaltung Schuld, daß die Colonie uns bis 
jetzt ſtatt eines Vortheils eine Laſt geweſen iſt, wer- 
fen wir uns mit Feuer, mit Beſtimmtheit in die 
Moͤglichkeiten der Zukunft. Nach vier Jahren des 
Schwankens iſt es endlich Zeit, das Problem zu 
loͤſen, das mit der Eroberung ſelbſt haͤtte geloͤſt wer⸗ 
den ſollen. j 74 
Der Entſchluß, den Namenstag Ludwig Philipps 
nicht durch aͤußere Zeichen zu feiern, ſondern die da— 
fuͤr beſtimmte Summe zum Beſten derjenigen, die 


durch die letzten Ereigniſſe gelitten haben, zu vers. 


wenden, hat in ganz Frankreich den allgemeinſten 
Beifall gefunden. Von überall her gehen Nachrich⸗ 
ten ein, daß die Municipal s Conſells anſehnliche 
Summen votiren, um ſie dieſem Zwecke zu widmen. 


Das Zuchtpolizei-Gericht hat geſtern, nach zwei⸗ 


ſtündiger Berathung, das Urtheil über die verhafte⸗ 
ten Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte 
gefallt; neun der Angeklagten find der Aufreizung zu 
unerlaubten Coalitionen unter den Arbeitern ſchuldig 
befunden und zu folgenden Strafen verurtheilt wor⸗ 
den: Napoleon Lebon, Studirender der Medizin, 
Mathee, Zoͤgling der Rechte, und Lemonnier, zu 
dreijaͤhrigem Gif ugniß; Vignerte, Advokat, zu zwei⸗ 
jaͤhrigem Gefaͤngniß; ben Licentiat der Rechte, 
zu ſechsmonatlichem Gefaͤngniß; Ephraim, Schuh⸗ 
macher, Perard, Handſchuhmacher, Allard, Schloſ⸗ 
fer, und Pasquier⸗Labrouyere, Komponiſt, zu zwei⸗ 
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monatlichem Gefaͤngniß. Man glaubt, daß mehrere 
der Verurtheilten an den Koͤnigl. Gerichtshof appels 
liren werden. 

Das Journal des Debats enthaͤlt folgendes Schrei⸗ 
ben aus Aranſuez vom 19. d.: „Herr Burgos, 
Miniſter des Innern, hat endlich feine Entlaſfung 
genommen. Er iſt durch Herrn Moscoſo d' Al- 
tamira, ehemaligen Deputirten zu den Cortes und 
Miniſter im Jahre 1821, zu derſelben Zeit, als 
Martinez de la Roſa im Miniſterium war, erſetzt 
worden. Unſere Lage hat ſich merklich gebeſſert. Der 
große Empoͤrungs-Plan iſt vollig verungluͤckt, und 
wenn, wie man ſich vernünftiger Weiſe ſchmeicheln 
darf, die Expedition nach Portugal ein glückliches 
Reſultat hat, fo iſt die endliche Paciſication Spa⸗ 
niens nicht mehr weit entfernt. Die Wahlen der 
Procuradores zu den Cortes werden ohne Zweifel 
vortrefflich ausfallen. Wenn das Miniſterlum mit 
Klugheit, wie man es nicht anders von den Einſichten 
und der Vaterlandsliebe des Hrn. Martinez de la Roſa 
erwarten kann, bei der durch die Koͤnigin vorzunehmenden 
Wahl der Proceres zu Werke geht, ſo wird dieſe 
Verſammlung mit ſicherm Schritt auf der Bahn der 
Wiedergeburt und ohne heftige Bewegung einhers 
ſchreiten. Der Finanz⸗Miniſter wird naͤchſtens er⸗ 
ſetzt werden. Die hauptſaͤchlichſten Kandidaten zu 
ſeiner Stelle, wie" fie wenigſtens die oͤffentliche Mei⸗ 
nung bezeichnet, find die Hrn. Ferrer und Remiſa.“ 

(Meſſager.) Wir erhalten von Breſt und Toulon 

riefe, welche das Geruͤcht von dem zwiſchen den 
beiden Höfen der Halbinſel, Frankreich und England, 
abgeſchloſſenen Quadrupelvertrage zu beſtaͤtigen ſchei⸗ 
nen. In dieſen beiden Häfen find Befehle einge⸗ 
troffen, die begonnenen Ruͤſtungen auf das ſchleu⸗ 
nigſte zu beenden. Schon iſt eine große Anzahl 
Fahrzeuge jeder Große unter Segel zu gehen bereit. 
Die Briefe aus London ſprechen ebenfalls von neuen 
Ruͤſtungen in den Häfen von Sheerniß, Plymouth 
und Portsmouth. Es ſcheint jedoch, daß dieſe Ruͤ⸗ 
ſtungen nur Vorſichtsmaßregeln ſind, und daß ſelbſt 
die Spaniſche Intervention nicht unmittelbar ſtatt⸗ 
finden ſoll. Man wird damit beginnen, Don Mi⸗ 
guel und Don Carlos im Namen der vier verbuͤn— 
deten Hoͤfe aufzufordern, ſofort das Gebiet der Halb⸗ 
inſel zu raͤumen, wozu ihnen funfzehn Tage geftattet 
würden. Sollten fie dieſer Aufforderung zu gehorchen 
ſich weigern, ſo werden 10,000 Spanier die Grenze 
Portugald überſchreiten und Don Miguel und Don 
Carlos nebſt ihren Truppen einzuſchließen ſuchen. 
Erſt in dem Falle, wenn dieſe Maßregel als unzu⸗ 
reichend erkannt werden ſollte, würden England und 
Frankreich gehalten ſein, mit Waffengewalt zu inter⸗ 
veniren, um den Kampf zu beendigen. Wir erfah⸗ 
ren, daß ſich mehrere Agenten Don Miguels in die⸗ 
ſem Augenblicke in London befinden, wo fie ihre 
Vorbereitungen zu einer Reiſe nach St. Petersburg 
und Wien treffen. Der Vertrag der vier Maͤchte 
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geſchlagen habe. 


iſt, wie man jetzt allgemein behauptet, am 22. d. in 
London unterzeichnet worden und geſtern Abend in 
Paris eingetroffen, um hier die Ratifikation des Kaz 
binets der Tuilerien zu erhalten. 

Havre. Es hat abermals ein Streit wegen der 
Auſternfiſcherei ftatt gefunden. Der Franzoͤſiſche Kut⸗ 
ter Gosland, der 20—30 Engliſche Bote auf verbo⸗ 
tenem Auſternfange entdeckte, nahm eines derſelben 
weg. Hierauf ſegelte ihn ein ſtarker Engl. Kutter 
an und zerbrach ihm den Fockmaſt, fo daß der Gos⸗ 
land ſeine Jagd auf die Boote nicht fortſetzen konnte. 
Er feuerte jedoch auf ſie, was ſie durch Flintenſchuͤſſe 
erwiederten. Wir hoffen, die Regierung werde ener— 
giſche Beſchwerden über dieſen ſteten Bruch des Vol 
kerrechts und der Traktate führen, 

Paris, vom 29. April. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 28. April. 
Herr Gillon, Berichterſtatter uͤber das Budget des 
Öffentlichen Unterrichts, legt feinen Bericht auf das 
Bureau des Praͤſidenten nieder. Der Tag der Dis⸗ 
kuſſion wird nicht beſtimmt. Die Tagesordnung iſt 
die Diskuſſion des die Schifffahrt der untern Seine 
betreffenden Geſetz- Entwurfes. Die Artikel werden 
hintereinander ohne Diskuffion angenommen, — Ploͤtz⸗ 
lich laͤßt ſich ein heftiger Donnerſchlag hoͤren; die 
Fenſterſcheiben zittern. Augenblickliche Unterbrechung. 
Man glaubt, daß es nicht weit von dem Saale eins 
Es. iſt faſt vollig finſter. An der 
Tagesordnung iſt die Diskuffion des Kriegsbudgets, 
und zwar das Kapitel uͤber Algier. , > 

Der Meſſager enthält in einem Schreiben eines 
verhafteten Dr. Gervais uͤber die am 13ten vorge⸗ 
nommenen Verhaftungen folgende Angaben, deren 
Wahrheit der Briefſteller, der Augen euge war, mit 
ſeinem Ehrenworte bezeugt: „Vethaßſet in dem Lo⸗ 
kale der Tribüne, war ich am 13ten Abends mit meh⸗ 
reren Freunden in einem Kerker der Conciergerie. 
Bald wurde die Aufregung im Aeußern auch inner⸗ 
Bi des Geſaͤngniſſes laut. Polizeibeamte ftürzten 

eraus und hinein, mit Stoͤcken, Saͤbeln, bleibefchlas 
enen Fiſchbeinen u. ſ. w. bewaffnet. Der erſte Vers 
aftete, den ſie brachten, war ein junger Mann, Hr. 
Girour. Von Kopf bis zu den Füßen fielen auf 
ihn Fauſtſchlaͤge; Stockſchlaͤge trafen fein Haupt und 
ſeine Schultern. Wir ſahen dem Allem zu. Von 
da an bis gegen Mitternacht hoͤrte das Geſchrei der 
Unglücklichen, die man peinigte, ſelten auf. Ein 

aufen von Agenten hatte ſich in der gewoͤlbten Ein⸗ 
ahrt aufgeſtellt und empfing da die . 
fangenen. Mehreren von dieſen waren die Fuͤße v 
den Waden bis zu den Kuscheln zerfleiſcht; ihre 
Fuͤhrer machten ſich das Vergnügen, das Fleiſch ihrer 
Gefangenen mit Schuhnaͤgeln zu zerreißen. Die Mu⸗ 
nizipalgardiſten wetteiferten mit den Polizei-Agenten 
in. Grauſamkeit. Gegen Abend wurde ein Gefange⸗ 
ner von einem Munizipalgardiſten in den Bor ges 
ſchleppt; eine Menge Aſſommeurs verfolgte hn mit 


Schlaͤgen. Seine Kleider waren in Fetzen; fein blut⸗ 
triefendes Geſicht hatte keine menſchliche Geſtalt mehr, 
ſein herabgeſunkenes Haupt wankte auf ſeinen Schul⸗ 
tern, er ſchien dem Tode nahe. Da kam Einer feis 
ner Peiniger herbei, hob ihm mit einem Fußtritte 
das Haupt in die Hoͤhe und rief: Nun ſo ſchrei 
doch, Raͤuber! ſchrei doch, Republikaner! Der Haufen 
draͤngte ſich enger zuſammen, die Schlaͤge werden 
verdoppelt, und bald toͤnt der Wiederhall fuͤrchterlichen 
Schmerzgeſchrei's durch den Hof. Dies geſchah vor 
der Polizeis Präfektur, von welcher aus mehrere Fen⸗ 
ſter in jenen Hof gehen.“ > 

In Lyon find während der Unruhen eine Kirchen⸗ 
kaſſe und ein Muttergottes bild arg gepfündert worden. 
Beide Parteien ſuchten einander dieſen Kirchenraub 
zuzuwaͤlzen. Es hat ſich jetzt ermittelt, daß der Thaͤ⸗ 
ter ein Sergeant des 2iſten Linien⸗Regiments war, 
der ſeit dem 6. Maͤrz verabſchiedet iſt und ſich den 
Inſurgenten angefchloffen hatte. Derſelbe hatte dem 
Muttergottesbilde drei koſtbare Halsbänder abgenom⸗ 
men und ſie wahrſcheinlich ſeiner Braut geſchenkt, 
bei welcher man ſie wenigſtens gefunden hat. In 
der Kaffe der Sakriſtei hatte er 3600 Frks. gefunden, 
die er auch wegnahm, dieſe find jedoch noch nicht 
wieder herbeigeſchafft. = 

London, vom 29. April. 

Der König wird man 9. Mai einen großen Ball 
im St. James Palaſt geben. Im Juni ſoll Se. 
Majeſtaͤt eine Reiſe nach Irland beabſichtigen. 

Der Deputation, welche die von 260,000 Arbei⸗ 
tern unterzeichnete Petition zu Gunſten der in Dor⸗ 
cheſter verurtheilten Unioniſten an Lord Melbourne 
überreichte, um dieſelbe Sr. Majeftät vorzulegen, iſt 
nunmehr offiziell angezeigt worden, daß der König 
She e in dieſer Hinſicht zu erlaſſen ge⸗ 
ruht habe. 

Ueber Malta hat man die Nachricht aus Alerans 
drien erhalten, daß das Dampfſchiff Hugh Lindſay 
am 1. Februar Bombay verlaſſen hatte und am 4. 
Maͤrz in Suez eingetroffen war. Einige Paſſagiere 

ingen zu Koſſeir, andere zu Suez and Land; die 
riefe wurden am 10. März mit einer Brigg von 
Alexandrien abgeſandt, kamen aber wegen der durch 
die Quarantaine⸗Maßregeln verurſachten Verzoͤgerun⸗ 
gen zu fpät in Malta ein, um noch mit nach Eng⸗ 
land verſchifft zu werden. Man hofft, daß die Ei⸗ 
ſenbahn, welche Mehemed Ali zwiſchen Alexandrien 
und Suez anlegen will, bald zu Stande kommen 
und den eingeleiteten Verkehr zwiſchen Indien und 
England uͤber Aegypten ſehr erleichtern werde. 
Sun.) Wir vernehmen, daß die Braſiliſche Me; 
gierung ſich beunruhigt fühle und Ruͤſtungen mache. 
Man wirbt ſo eben in England mehrere hundert 
Matroſen zur Bemannung ihrer Flotte; einige ſind 
bereits nach Braſilien abgeſegelt und noch 600 schicken 
ſich zur Abfahrt an. Der unruhige Juſtand Per⸗ 
nambuco's fol die Urſache dieſer Anſtalten fein, 


x 


ee 


Konſtantinopel, vom 21. März 

Hr. Zographos, den die Pforte ſich weigerte als 
Griechiſchen Geſandten anzunehmen, iſt am 17. als 
Geſchaͤftstraͤger des Koͤnigs Otto am Bord eines 
Handelsſchiff hier angekommen. Ein Sohn des Ja⸗ 
kobaki Argyropulos begleitet ihm als Dolmetſcher. 
Man wundert ſich, daß die Griechiſche Regierung 
ſich hier in der Auswahl ſo uͤbel hat berathen laſſen. 
Da der Hauptzweck iſt, politiſche und Handelsver⸗ 
bindungen zwiſchen der Tuͤrkei und Griechenland an- 
zuknuͤpfen, fo hätte die Klugheit erfordert, Männer 
auszuwählen, gegen die von Seite der- Türken nichts 
eingewendet werden konnte. Man haͤtte aber kaum 
für fie gehaͤſſigere Perſonen auswählen koͤnnen, als 
den Hru. Mano und Argyropulos. Vor vier Jah⸗ 
ren entfloh para Familie des Argyropulos, wo⸗ 
von Herr Mano eln Mitglied iſt, in dem Augen⸗ 
blicke, wo ſie der Sultan nicht nur in ihr voriges 
Anſehen wieder einſetzte, ſondern auch den Vater als 
Dolmetſcher anſtellte, um Halil Paſcha in dieſer 
Eigenſchaft nach St. Petersburg zu begleiten, und 
ihm die noͤthige Geldſumme zuſtellte, um ſich zu ſei⸗ 
ner Reiſe vorzubereiten. Das Geld und Argyropulos 
verſchwanden an demſelben Tage. 

Nauplia, vom 16. Februar. 

Es iſt in dieſen Tagen ein Oeſterreichiſcher Pofts 
Beamter hier angekommen, um mit der hieſigen Re⸗ 
gierung Verhandlungen zu pflegen, wegen eines res 
gelmaͤßigen Poſtenlaufs zwiſchen Patras und Trieſt. 
Da der Regentſchaft ſehr daran liegt, daß die Com⸗ 
munikation zwiſchen Griechenland und den andern 
Europaͤiſchen Staaten ſo viel als moͤglich vervielfaͤl⸗ 
tigt und erleichtert werde, die Mittel des Staats aber 
bis jetzt noch nicht hinreichen, auf eigene Koſten eine 
Dampfſchifffahrt nach den Haupt⸗Haͤfen des Mittel⸗ 
laͤndiſchen und Adriatiſchen Meeres einzurichten, ſo 
wurde die Gelegenheit gern ergriffen, in dieſer Be— 
ziehung auf das Anerbieten der Oeſterreichiſchen Nez 
gierung einzugehen. Es iſt wohl keinem Zweifel uns 
terworfen, daß der hieruͤber ſtipulirte Vertrag von 
Seiten Oeſterreichs wird ratifizirt werden. Dem zus 
folge wird außer den bereits beſtehenden Packetboͤten 
jeden Monat den 1. und 16, ein Oeſtr. Dampfichiff 
von Trieſt nach Patras gehen, daſelbſt etwa 7 Tage 
verweilen, und dann wieder nach Trieſt zuruͤckfahren. 
Es werden bereits 2 Dampfſchiffe zu dieſem Behufe 
erbaut, und bis zu deren Vollendung werden 4 Defters 
reichiſche Kriegs-Goeletten dieſen Dienſt verſehen. 
Doch hat ſich dabei die hieſige Regierung vorbehal⸗ 
ten, eine ähnliche Dampfſchifffahrt mit eigenen Schif⸗ 
fen einzurichten, falls ihr ſpaͤter dieſes zweckdienlich 
ſcheinen wuͤrde. Dabei wurde auch, wie man ver⸗ 
nimmt, zwiſchen beiden Staaten ein weiterer Poſt⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen, vermittelſt deſſen man von 

riechenland aus alle Briefe unfrankirt in die ganze 
Oeſterreichiſche Monarchie ſenden kann. 


Dfficielle Bekanntmachungen. 
e kanntmachung. 

Das Geſchoͤft der ferneren Ziehung der nach dem Looſe 
zu tilgenden hieſigen Stadt» Obligationen wird in dem 
dazu auf den 13ten Mai d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
angeſetzten Termin auf dem Rathhauſe im eſſions⸗Zim⸗ 
mer wiederum oͤffentlich ſtatt haben, ſo daß aus dem 
Publikum jeder, der es wünfcht, dabei zugegen fein kann 
und werden hienaͤchſt die Tage der Zahlung für die, nad 
dem Looſe herauskommenden Stadt⸗ Obligationen, fo wie 
u ſelbſt bekannt gemacht werden. 

tettin, den 2iften April 1834. 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
Bekanntmachung. 

Ein auf dem hieſigen Packhofe befindlicher, in Fach⸗ 
werk ausgemauert erbauter Speicher, der in der Vorder⸗ 
fronte 457 Fuß und in der Hinterfronte 63 Fuß lang 
und 31 Fuß tief iſt, alſo eine abgebrochene Ecke hat, 
und mit einem mit Ziegeln eingedeckten Bohlendach vera 
se ift, ſoll am 24ſten Mai d. J., Vormittags um 10 

hr, auf dem Packhofe meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bedingniſſe find, daß der Verkäufer die Mauer⸗ 
ſteine für feine Koſten herausnehmen läßt, dieſe ihm ver⸗ 
bleiben, der Käufer aber für feine Koſten das Gebäude 
binnen 14 Tagen abbrechen und Holz, Eiſen und Dach⸗ 
ziegel, was ihm alles verbleibt, ſofort wegſchaffen laͤßt, 
Der Schutt bleibt auf der Bauſtelle. 

Es wird ſolches und daß dies Gebäude, welches tüge 
lich beſehen werden kann, zu wirthſchaftlichen Zwecken 
noch gut zu benutzen fein mögte, hierdurch öffentlich bes 
kannt gemacht, und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. 
Stettin, den öten Mai 1834. g f 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer-Amt. 


Sicherheits-Polizei. 


. Steckbrie 1 

Der Knopfmachergeſelle Johann Winterfeldt, welcher 
der Theilnahme an einem bei dem Oberamtmann Gülle 
u Lenzenbruch in der Nacht vom 13ten zum taten Fe⸗ 
er c. veruͤbten gewaltſamen Diebſtahle dringend vers 
dächrig iſt, hat ſich von feinem letzten Wohnorke Gornis 
bei ag ſchleunigſt entfernt. Wir bitten daher 
alle hohe und niedere Polizei⸗ und Gerichtsbehörden gam 
ergebenſt, den ꝛc. Winterfeldt, deſſen Signalement nach⸗ 
ehend folgt, im Betretungsfalle zu verhaften, und gegen 

rſtattung der Koſten an uns abliefern zu laſſen. Zu 
aͤhnlichen Gegendienſten ſind wir ſehr gerne bereit. 

Amt Marienwalde N. M., den 3often April 1834. 
I ; Königl. Preuß. Zuftize Amt, 

Bekleidet war derſelbe mit 1 blau tuchenen Ueberrock 
und dergleichen befponnenen Knöpfen, 1 runden Hut, 


langen ledernen Stiefeln, langen grau tuchenen Beinklei⸗ 


dern, weißbunten Weſte und einem weißen Halstuche. 
Signalement: Familienname, Winterfeldt; Vor⸗ 
name, Johann; Alter, einige 40 Jahre; Größe, 5 Fuß 
5 Zoll; Körper, ſtark; Haare, blond und auf dem Hinz 
terkopfe eine kahle Platte; Zaͤhne, vollſtaͤndig; Geſichts⸗ 
farbe, geſund. ö 


e 5 

Aus dem hieſigen Kriminal⸗Gefaͤngniſſe it der nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Kutſcher Friedrich Gaedske, welcher 
wegen dringenden Verdachts des Diebſtahls in Verhaft 


geweſen, am heutigen Tage entſprungen. Saͤmmtliche 
Civil⸗ und Militsichehörden werden exſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
an die unterzeichnete Behoͤrde hierher abliefern zu laſſen. 

Stettin, den aten Mai 1834. 2 

N Königliche Polizei = Direktion, 

Bekleidung: Derſelbe trug eine TE Tuchmuͤtze mit 
Schirm, einen olivengrünen tuchenen Rock mit ſchwarzem 
Sammekragen und blanken Knöpfen, ſchwarz tuchene 
Weſte, dergleichen Beinkleider, ſchwarz ſeidenes Halstuch, 
eine alte weiße wollene geſtrickte Unterſacke und ein Paar 
neue Halbſtiefeln. Signalement: Geburtsort, Schweds 
im Herzogrhum Poſen; We Aufenthalt, feit 3 
Monaten Stettin; Stand, Kutſcher; Alter, 34 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, ſchwarz; Stirn, breit; 
Augenbraunen und Augen, Ee Naſe und Mund, 
proportionirt; Bart, ſchwarz; Kinn, rund; Geſichtsfarbe, 
blaß; Geſichtsbildung, oval; Sprache deut ſch, ſchwach und 
ungeläufig. Beſondere Kennzeichen: Hat Pockennerben 
und trägt einen Stutzbart. 


Steckbrief. 

Nachſtehend bezeichneter Kanonier von der Handwerks⸗ 

Compagnie der Nen Artillerie-Brigade, Johann Friedrich 
Buſſe, iſt deſertirt. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗ 
behörden werden erſucht auf denfelben Acht zu haben, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften. Der Gendarm, in deſſen 
Bezirk derſelbe verhaftet wird, hat mir ſofort Anzeige zu 
machen. erlin, den 1ften Mai 1834. J 
Der Chef der Gendarmerie (gez.) v. b ene; 
Bekleidung: Dienftjade, graue Tuchhoſen, kurze Stie⸗ 
eln. Signalement: Geburtsort, Rügenwalde; Vater⸗ 
fand, Provinz Pommern; gewöhnlicher ufenthalt, Ber⸗ 
lin; Alter, 23 Jahr, Gewerbe, Schloſſer; Groͤße, 5 Fuß 
6 Zoll 2 Strich; Haare, hellbraun; Stirn, hoch; Augen⸗ 
braunen, hellbraun; Augen, grau; Naſe und Mund, pro⸗ 
portionixt; Kinn, oval; Geſichtsfarbe, roth; Geſichtsbil⸗ 
dung, länglich; Statur, ſtark. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei F. H. Morin iſt zu haben: 
0 Wilh. Behrens: Anweiſung zur 
Schnell⸗Eſſigfabrikation 
nach den neueſten, bewaͤhrteſten Methoden. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. 8. geh. Preis 25 ſgr. 


Bekanntmachung. N 
Mit hoher Genehmigung und unter Aufficht der Königl. 

Provinzial Steuer Verwaltung von Pommern, iſt die 
abelle zur Auffindung des Alcobols Schalte 
nach den Angaben des Trallesſchen gläfernen 
ug, zug Aird al Eren für den Preis 
gedruckt, und wird das Exemplar davon für den Prei 
von fünf Silbergroſchen ſowohl bei dem hieſigen 
Koͤnigl. Formular Magazin auf dem alten Pockhofe als 
auch in der Buchdruckerei von H. G. Effenbarts Erben 


Große Wollweberſtraße No. 554) debitirt. 


Todesfall. 


Mein einziger Sohn, der Candidat des Predigt⸗Amts 
Friedrich Wilhelm Hertzfeldt, 27 Jahr alt, ſtarb heute 


1 N 7 Uhr nach dreimonatlichem Leiden an der Bruſt⸗ 
Meine einige Freude, meine ganze Hoffnung, mei 
letzter Troſt und meine it i > 
geliebten, "ine Grab. 55 in r 
gemipeitnehimende unde denen dieſe ſchuldige Anzeige 

; en meinen gewiß ten © 
mn ſtilles Beileid ehren. re 
tettin, den Sten Mai 1834, 
Friedrich Wilh. Hertzfeldt, Altermann. 


Gerichtliche Vorladung. 


Auf Antrag des hieſſgen Bürgers und Schmiedemei⸗ 
ſters Brumm werden blerzurch alle genen welche 22 
die von dem Baumann Johann Köhler hieſelbſt an ihn 
verkaufte, auf hieſigem Stadtfelde belegene, ne an 
den Acker des Baumann Molchin grenzende halbe Hufe 
Acker, juſammt der darauf beſtellten Winterſaat, aus ire 
end einem Rechtsgrunde Forderungen und Anſpruͤche zu 
aben vermeinen, hierdurch geladen, ſolche in terminia 

den täten u. 28ſten Mai oder am Ilten Juni d. J. 
jedesmal Vormittags 11 Uhr, auf dem Kärkbaufe r. 
ſelbſt anzumelden und zu beglaubigen, widrigenfalls fie 
durch die im letzten Termine, den Ulten Juni c., zu er⸗ 
laſſende Präklufiv ⸗ Erfenntniß damit abgewieſen werden 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wird. 

Datum beim Magiſtrat zu Laſſan, den 1. Mai 1834. 


Subhaſt ationen. 
Das hieſelbſt in der B b A 
gene, der Wittwe and br Faches de Schere — 
mann gehörige Haus mit Zubehör, welches zu 3100 Thlr. 
abgefhäst und deſſen Erwagswerth nach Abzug der dar⸗ 
ben 2 — 00 der Reparaturkosten auf 3107 
lr. 10 for, ausgemittelt worden i i 
freiwilligen ag en Km Aiikge ee 
; en 20ſten Mai dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht d 
den Herrn Juſtiz⸗Rath Pufahl öffentli wi 
Stettin, den igen tar ih 3 
N 7 ou Preuß. Stadtgericht. 
er in Grabow sub No. 40 belegene, d 
Daniel Friedrich Wolffſchen Gbelenen ee 
Be aa i ubehör, welcher zu 3650 Thaler 
h : W i i 
nothwendigen Subhaflation den , bel in Wege der 
den Sten Mir, 
DR 5 FA 
5 en 12ten Juli 1834 
Vormittags um 10 Uhr, im biefigen Stadtgeri 
den Herrn Juſtirath Jobſt öffentlich verfs — . — 
Bu len 3 bene t werden, 
1 Preuß. Stadtgericht. 
En e kannt machung. 

„Das dem Nagelſchmidt Ernſt Gotthil boͤri 
elt Jubshbe, Leiche ae sub No, 155 9 5 
1 Ken a N a elches auf 290 Thlr. abgeſchatzt iſt, ſoll 
„ ten Juni d. J., Vormittags 11 
im hieſigen Gerichtszimmer ahberaumten .* chen 
Bictungstermine theilungshalber öffentlich an den eiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu beſitfaͤhige Kaufliebhaber 


eingeladen werden. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann taͤg⸗ 
lich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Polis, den Ziften Februar 1834. 8 
Königl. Lande und Stadtgericht. 


Auktion. 
Auktion über Hafer. 

Auf Verfugung des Königl. Wohllöͤbl. Sees und 
andels- Gerichts ſollen Mittwoch den 14ten Mai c., 

ormittags 10 Uhr, auf dem Gerberhofe 
100 n 10 Hafer : 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den Iten Mai 1834. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Da auf das in der Fiſcherſtraße sub No, 1034 beles 
erg Haus nebſt Wieſe in termino den 24ften April c. 
ein annehmliches Gebot geſchehen iſt, ſo ſoll daſſelbe 
anderweitig wir 2 

am löten Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, aus freier Hand, 
zum Verkauf el werden. Das Haus eignet ſich bes 
ſonders zum Betriebe des Baͤckergewerbes, indem ſich ein 
gut erhaltener Backofen darin befindet. 

Stettin, den 20ſten April 1834. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Krauſe. 
Haͤuſer⸗ Verkauf. 

Die Erben des verſtorbenen Poſthalter Jahucke in 
Gartz a. O. ſind willens, ihre hierſelbſt belegenen Grund⸗ 
ſtücke, naͤmlich: 4 - 

1) 1 Haus in der Stettiner Straße mit 30 Morgen 


iefen, 

2) 1 dito auf dem alten Kirchhofe mit 50 Morg. Wieſen, 
3) 124 Morgen vorzüglicher Acker, 

aus freier Hand an den Meiſthletenden zu verkaufen, und 
haben zu dieſem Behufe einen Termin auf den 31. Mai 
d. J. im Hauſe des Herrn Carl Jahncke vor dem Stet⸗ 
tiner Thore feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt 
eingeladen werden. 5 ſind in gutem bewohn⸗ 
baren Zuſtande und qualificiren ſich zu jedem Geſchaͤfte. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
* * NN NN N NN NN N NN NN NN N NN N N 
x Linen Poren Putz- und Umſchlage⸗ ? 
tuͤcher ſetzte ich zurück, und verkaufe ſolche zu * 
Täußerſt auffallend billigen Preiſen. K 
— J. B. Bertinetti. 
* X XN LEI EI ee er NAA 


Goldrahmen 

in großer Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, empfiehlt 

J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 
In der Leipziger Meſſe machte ich bedeutende Waaren⸗ 
Käufe, mein Lager iſt daher vorzüglich ſchoͤn und reich 
complettirt; au 
lanterie-⸗ und Modewaaren, ich werde die ee e 
auf das allerbilligſte ſtellen und empfehle mich ergebenſt. 

5 Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 109. 
Herren⸗Hüte und Muͤßtzen ab 25 for. pr. Stuͤck, feine 

gits ire in aa Facong, bei 2 ; 7 

Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 169, 


Be 


kaufte ich ſehr viele neue Pariſer Ga⸗ 


* 


Feinstes Glanzstuhlrohr, besten Westindischen 
Gummi copal und orange Schellack offeriren 
Grunow & Scholinus, 
neige. | 
Weiße, braune und ſchwarze, Holz erſparende Kachel⸗ 
Oefen, mit auch ohne Verzierungen und Vaſen, ſind jeder 
Zeit in beſter Beſchaffenheit und zu beſonders billigen 


Preiſen vorräthig, bei dem Töpfermeifter 
9, bes Sarl Sprenger in Stettin 


große Laſtadie No. 200 L. 


Smirnaer Nofinen, in Fafern und ausgewogen, zu 
überaus billigem Preiſe bei Auguſt Wolff. 

. Nother und weißer Klee⸗Saamen, franzoͤſiſcher Luzern 

und Memeler Saͤe-Leinſaamen 2? bei 
uguft Wolff. 

Beſter Saats Hafer, Verte, Weizen, Roggen, Futter⸗ 

und Koch⸗Erbſen, Wicken, Bromberger Kleie und aus⸗ 
geklappertes Korn zu heruntergefegten Preiſen, bei 

Carl Piper. b 

Besten Magdeburger Leim offerirt billigst 

P. W. Bette, Baumstrasse No, 1001. 


Mahagoni-Fourniere 
habe ich in Auswahl, die nicht ohne Sachkenntniß ge⸗ 
ſchehen, und deshalb für jedes Möbel aufs vortheilhaf⸗ 
teſte und beſte gewaͤhlt, und worunter eine Sorte von 
egalen Hoͤlzern, die wegen des ſehr billigen Preiſes ſtatt 
des ſogenannten Kiſten-Holzes anwendbar ſind, ſowie auch 
birkene Fourniere 


zugeſandt erhalten, und kann ſolche billigft überlaffen. 
Freyſchmidt, kleine Wollweberſtraße No. 728, 


N ND ee eee 
Donpfaffen zu verkaufen. = 

Ich empfehle mich mit einer Auswahl gut abges f 
richteter W al Pert die auf Kommando pfeifen; 
fie koͤnnen auf Probe gegeben werden. Da mein ? 
Aufenthalt nur kurze Zeit iſt, ſo bitte ich um bal⸗ $ 
2 digen Beſuch. Mein Logis iſt im Gaſthofe zum f 
+ Fuͤrſten Bluͤcher. H. Diener. 2 
NN lee eee eee 
Ein Glaſer⸗ Schild mit couleuxtem Glaſe nebſt eiſer⸗ 
nem Arm iſt billigſt zu verkaufen Schulzenſtraße No. 340. 
1 reß mann. t 
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* 


„* * 


Vermiet hungen. 


Große Ritterſtraße No. 813 wird zu Michaelis e. die 
Belle⸗Etage von 6 heizbaren Stuben, Küche ꝛc., neb 
Pferdeſtall und Bodenraum zum Vermiethen frei. 901. 
beres im Haufe ſelbſt, parterre, rechter Hand. 
en dach 3 — 1. Stube und Kammer, 
in der zweiten Etage, iſt zum Aften i i 
bruͤckſtraße No. 75 zu vermiethen. Jau ie dee 

Zwei freundliche und gut meublirte Stuben, mit und 
ohne Betten, find zum Aften Juni Loufſen r. No. 738 
= 15 75 Ber zu ee 22 9 
„Auf der Laſtadie No. 197 ſteht zu Johannis ein Quarz 
tier von zwei auch Di Sun fe me auch eine und 
zwei Kammern nebſt Küche, Speiſekammer und Holige⸗ 
laß, zu vermiethen. 


Meine am Dunſchſtrom belegene Hauswieſe iſt zu ver⸗ 
miethen. J. C. Graff. 


Wohnun 


55 Veränderungen. 
Einem achtbaren Publikum und meinen geehrten Goͤn⸗ 
nern mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich 
meine bisherige Wohnung vom Marien-Thor nach dem 
Krautmarkt No. 975 
DE habe. Zugleich bitte ich um die Fortdauer des 
mir bisher guͤtigſt geſchenkten. Vertrauens und 3 
mich bei prompter und billiger Bedienung mit Ar 
aller Art, welche in mein Fach eingreifen. 
Stettin, den Aten Mai 1834. 
A. Volkert junior, Klempnermeiſter. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß 
ich vom iften d. Mts, beim Extttermeilie Herrn El⸗ 
ſaſſer am Roßmarkt No. 761 wohne. 
Schefiſch, Spornmacher-Meiſter. 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz erge⸗ 
benſt an, Jaß ich jetzt in der Frauenſtraße No. 892 wohne, 
und bitte, mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Die Geſinde-Vermietherin Rau. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Auf einem hieſigen Comtoir kann ein Lehrling ſofort 
lacirt werden. Für Wohnung und Beköſtigung müßten 
indeß ſeine Angehörigen ſorgen. Adreſſen nimmt die 
Zeitungs⸗Expedition unter D. an. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Anzeige 
von Errichtung eines „Leih⸗Inſtituts.““ 

Die Unterzeichneten beehren ſich zur enntniß zu brin⸗ 

gen, daß ſie ein Geſchaͤftsetabliſſement unter der Firma: 
Leih- Institut“ 

a ee Kn Healer 
Regierung, mit dem 27 ſten April c. beginnt. 
Die Unternehmer erklaren, daß fie ſich um unver⸗ 
letzlichen Geſetz gemacht haben, ſtets mit det ſtreng⸗ 
ſten Loyalität, mit der gewiſſenhafteſten und 
unantaſtbarſten Redlichkeit und Verſchwiegen⸗ 
heit zu handeln, mit Puͤnktlichkeit jeden Auftrag zu 
erledigen, mit welchem das Inſtitut beehrt werden wird, 
und geben die Verſicherung, daß die Proviſion aufs 


mäpigfte und befcheidenfte berechnet und feftgeftellt 
iſt. Stettin, im April 1834. 
R. Weickmann & Comp., Baumſtr. No. 998. 
Eine Dame Wünſcht zu ſehr billigen Bedingungen 
Unterricht auf dem Klavier, ſowohl im Hauſe als außer⸗ 
balb, nach einer der beſten Methoden zu geben. Näheres 
erfährt man auf gefällige Nachfrage im Haufe des Kaufe 
mann Hrn. Meifter in der Grapengießerſtr., im ten Stock. 
Reine trockene Knochen werden fortwährend mit den 
doͤchſten rare lien bezahlt, auch finden ganz abgetrock⸗ 
nete, ſandfreie, friſche Knochen zu niedrigern Preiſen An⸗ 
nahme, dagegen naſſe, ſandige, bereits verwürmelte oder 
ar mit Steinen, Glas u. f. w. vermiſchte Knochen 
durchaus abgewi werden müſſen 


Knochenbrennerei auf Jungfernberg bei Stettin. 


eiten 
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„Die reſp. Intereſſenten der ögſten Lotterie, werden 
hiermit hoͤflichſt erſucht, die Erneuerung zur ten Klaffe 
bis zum 10ten Mai c., als dem geſetzlich ſpaͤteſten Ter⸗ 
min, bei Verluſt ihres, Anxechts, zu bewirken. 


J. Wilna, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Am 5 Exaudi, den Alten Mai, werden in 
den hieſigen K a 2c 5 Kirch 
x In der oß Kirche: 
Um 8! Uhr fallt aus. 
Herr K.⸗R. Dr. Richter, um 9 U. Einſegnung. 
= Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Pandi Schünemann, um 9 u. 
5 rediger Fiſcher, um 13 U. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr zes Bartz, um S} U. 
= Diviſions⸗Prediger Kleckow, um 11 U. 
s Prediger Succo, um 1 Ul. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
805 Kandidat Haſe, um 9 Ul. 
err Prediger Jonas, um 2 U. 
Im Johannis-Kloſter: 
Herr Prediger Teſchendorff, um 94 U. 


Getreide⸗Markt⸗ Prei ſe. 


N s Stettin, den 7. Mai 1834. ; 
Weisen, 1 Thlr. 4 gGr. bis 1 Thlr. 2 Gr. 
. * 


oggen, 1 „ — 1 

Gerſte, — s 16 ũ — — „ 18 
afer, — 14 — — „ 16 ⸗ 
rbſen, 1: 6 -» — 1 „ 10 ⸗ 


CCC ⁵⁰ wmRA ² m v ⁰ A ͤↄ TEE RETTEN 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
— uw 


Brozrn, am 6. Mai 1834. tan. Be air 


TE TE — E. —— 
Stauta-Schuld scheine 4 9935 984 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1033 — 
2 — - v. an er 5 nl, 
- - — V. * 
Prämien-Scheine d. Seehandl. 2 5 53 
Kurmärk. Obligat. m, lauf. Coup. 4 | 984| 974 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 419814 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 14 99 — 
Königsberger do. 2 4 | en 
Elbinger do. 4 — | 974 
Danziger do. in Th. — 37 — 
Westpreuss. Pfandbr . 4 100 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefon | 4 | — 10“ 
Ostpreussische do. . 4) — | 9% 
Pommersche de. 4 |106 — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 ‚1065, — 
Schlesische 0. 14 100 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark] — 672 67 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 67 67 
Holländ. vollw. Ducaten — 174 — 
Neue do. „ 1— — 1 
Friedriched or — 151 1 
Diester 


